
VIERERRATHUSKORRESPONDEEZ
rausgeberundverantw.RedekteurFranzMicheu.

28Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den21 .April1922.aoeeeeeeeeen
ienerGemeinderat als Landtag .

Sitzungvom21 .April1922.
PräsidentDr.DannebergeröffnetdieSitzung.
DieGeschäftsstücke2 und3 werdenvonderTagesordnungab¬

Getränkeabgabe,dieeineErhöhungdesbisherigenSatzesvon10 %aufstellungdesEntwurfesdiedreiinBetrachtkommendenGenosenschaften

Erführtaus :DerGemeinderathat in denletztenWocheneineReihevonBeschlüssen,darunterinsbesonderedeneinerweitgehendenVerbes¬

vonMilliardensichergibt.Esistunbedingtnotwendig,diesenAusga¬
benauchEinnahmengegenüberzustellen .DiesmußbeiBeurteilungdie-¬lerund /weiterenVorlagen,dieinnächsterZeitkommenwer-¬sesGesetzesdeninersterLinieinBetrachtgezogenwerden.DenimFinanzausschuß
undStadtsenatvondenVertreternder MinderheitgemachtenEinwendun¬
gen ,daßdieHochkonjunkturindenVergnügungslokalenmitdem'Nach¬
lassendesFremdenverkehrsvorbeisei ,unddie »planteErhöhungge-¬
nurentgegenhalten,daßimZusammenhangmitdieserKritikversäumtGesetzesverletzungdadurchbegangen,daßnichteinmalzeitgerechtein
wordenist ,Vorschlägezumachen,aufwelchegünstigereWeisedieGe-GutachtenderHandels-undGewerbekammerverlangtwurde,wieesdasGe-¬

langealsmöglichvermiedenwerden.Esbleibendannebendochnurdiene .DasseidiereinsteFrotzelei.RedneristderAnsichtdaßderLuxus
Luxusabgabenübrig,derenErtragsfähigkeitstarkunterschätztwird.ineinerGroßstadtnichtbesteuert,nichtbehindertsondersgefördert
DurchdieHinaufsetzungderLohnabgabeumbloßeinAchtelProzent

meistenMitgliederdesLandtagessicheherentschliessen,einerStei-¬
gerungderSpeisen-undGetränkeabgabeinLuxusbetriebenum50 %als
deranscheinendrechtgeringfügigenErhöhungderLohnabgabezuzustim-¬
men .DerKreisderabgabepflichtigenBetriebesoll durchdasneueGe¬
setzeineErweiterungerfahran.NichtindemMaße,daßetwajedesGast
undKaffeehaus ,jedes Delikatessengeschäftoderalle Konditoreienals

derNotunsererZeit ,diesehrvielesalseinenLuxuserscheinenlässtderSteuernichtunterworfenzuwerden.EshabeauchdenAnschein,daß
wasvordemZerstörungswerkdesKriegesvielleichteinbescheidener
Genußgewesenist .Sowirdbeisplelsweiseder KonsumvonSpeisenund
Getränkenin VerbindungmitjedwederTanzveranstaltungauchindem
allereinfachstenVorstadtlokalabgabepflichtigsein .Esmagsichda
vielfachumrecht harmloseVergnügungenhandeln ,dochist es nichtzu
vermeiden,dassjedeAusgabe,dieüberdasMaßdesgeradeNotwendigen
hinausgeht,zumGegenstandderBesteuerunggemachtwird .Desgleichen
werdenkünftighinHeurigeundBuschenschenkenohneRücksichtdarauf,
ebsieMusikhabenodernicht ,derSteuerunterworfensein .Beiden
Weinpreisen ,diejtzt gefordertundauchwilligbezahltwerden,wird
diesichergebendeVerteuerungnochimmerkeinesehrbedeutendeRolle
spielen.FürdieEinreihungindieLuxusbetriebewirdkünftigauchdie
„bevorzugteLageeinesLokals"alleinmaßgebendseinkönnen.Dieswird
dieGelegenheitbieten ,BetriebederBesteuerungzuunterwerfen,die
sichausdiesemGrundbesonderenZusprucheserfreuendienichtbloß
wegendesKonsumsvonSpeisenundGetränkenaufgesuchtwerden,sondernfallenundderSteuerzuunterwerfenwären.DieRednerderchrist.
umzusehenundgesehenzuwerden.DaruntersindalleRingstrassenkaffelichsozialenMinderheithabensichsämtlücheschützendvordieBe¬
häuserzuwerstehen.Vondenrund . 600Gasthäusern,diejetztimBe-¬
trieb sind ,geltenderzeitblog80als Luxusbetriebeundauchdiezu-¬
reist nurfür dasAbendgeschäft.Alsoselbst bei einemstärkerenAn-¬
ziehenderSteuerschraubeist dieBesorgnisunbegründet,daßwirbald
lauterLuxuslokålehabenwerden .DieseAhsichtbestehtnichtundes
wirdausreichendGelegenheitzusteuerfreiemKonsumbleibnn.Derzuer-¬
hoffendeMehrertragist mit rund400MillionenKronenzubeziffern .

durehGR.Preyer(chr. soz. )sagt ,dass/dieErhöbungderSpeisen -und
GetränkeabgabenichtnurdasGast -undSchankgewerbebetrolfon werdenLondernauchgroßeSchichtenderBevölkerung,/diegewwungensind ,Gast-

Absabldenfreienseies ,dsedieBestinmungderErnessenderBehördeanheimgegebenseiManhättemüssenereKommis-¬
sionausdenverschiedenenFachinteressentenbestellenunddachderen

eildieEinreihungvornehmen.DieerhöhteAbgabewerdeaicheine
VerringerungdesFremdenverkehrsunddamiteineHerabsetzunderEinnan

menrGemeindeherbeiführen.AusalldiesenGründenseidieParteide

lokalezubesuchenundauchdieArbeiterindiesemGewerbenwerdenin

hinschonsehrgroßundwerdedurchdieErhöhungderAbgabegewiGnoch

le .EsseidurchausnichtdasMerkmaleinesLuxuslokales,wenneinWirt

nissederBevölkerunganpasst .AuchdiebevorzugteLageseinochkein
bestmmtesMerkmalfürdieBemessungeinerhöherenAbgabe.Sehrbedenk-

RednersnichtinderLagedieserVorlageihreZustimmungzuerteilen.GRGrünbeck(chr. soz. )bemängeltdieTextierungdesGejetzes,das
gesetzt,dahiezukeineBerichtedesimmunitätsausschussesvorliegeneongenzfalschenVoraussetzungenausgeheundhauptsächlicdieklei¬

StRBreitnerberichtetüberdieNovellierungderSpeisen-undnenenundmittlerenBetriebeschwerbelaste.ManhättevorderFertig-¬
15 %vorsient unddenKreis der abgabepflichtigenLokaleerweitert .befragenundihre Aeusserungbeachtensollen .BesondershørtwerdendieHeurigenschenkenangefasst,dieschonjetztunterderSteuerlast

zusammenzubrechendorhen.WillmandendieWienerzwingensenBesuchserungderFensionsverhältnissegefasst,durchwelcheeinMehraufwandderHeurigenaufzugeben?DieWienersindkeinVolk,dasnerzumTrüb-¬
salblasenverurteiltseinwill .WennderEntwurfGesetzesgrafterlange,
werdenvielekleineBetriebezusperrenmüssen.AugenscheiplichhabessdieMehrheitaufdenRuindesMittelstandesabgesehen,weilersich
nichtdemKommandodersozialdemokratischenFührerunterwerfe.Redner
beantragtdieRückverweisungdesEntwurfeszumZweckevonVerhandlungen
mitdenGenossenschaften.

GR.Biber(chr.soz.)erklärt,dasGesetzseisenfoberflüchlich
eignetsei ,WiendenRufeinerteuerenStadtzuschaffen,willichvorbereitetworden.ManhabedenRatvonFachleuteneingholtundeine

meindefürdieerforderlicheDeckungsorgensoll.Geradeangesichtssetzvorschreibt.EinenTagvorderBeratungwurdedieHandelskammeral-¬
derindustriellenKrise,inderwirunsbefinden,mußjedeSteuer,lerdingsumeinGutachtenangegangen,weilmanebenwusste,daßdieseKör
durchwelchedieProduktionskostenerhöhtwerden,sorgfältigundseperschaftineinersokurzenZeitunmöglicheineAeusserungabgehenkön-¬

werdensoll .Allerdingsseinichtseinzuwenden,wennangesichtsderEnt-¬
könnteungefährdasgleicheerzieltwerden,wiedurchdiegegenwärti-artungdesLuxusdiesemSteuernauferlegtwerden.AberdieMittel,die
geVorlage.EswäreeinsehrbequemerWeg,aberesdürftendocheiedieMehrheitinihrerSteuerpolitikanwende,seienverfehlt.Siewerden

nurbewirken,daßdieStadtWienihrenfrüherenRangeinbüsst.RednerbezeichnetdenganzenAufbaudesEntwurfesalssinnwidrigerbeweisenurdieVerständnislosigkeitseinerUrheber.Esgehenichtan,Betriebe
deswegenalsLuxuslokalezuerkäären,weilsiesuserlichvornehmerausge-¬stattetsind.AufdieseWeisekönnederFalleintreten,daßzweiBetrie-¬
benebeneinanderungleichbehandeltwerden,wenndereineseinGeschäft

Luxuslokaleerklärtwerden,aberdochunterstärkererBerücksichtigungnurrechteinfachausstattet,umnichtalsLuxusbetriebzugeltenund
gewissenJetriebenbeispielsweisedenKonsumvereinendurchdasGesetz.
parteimässigeVorteilezugeschanztwerdensollen,denntrotzder
noblenAusstattungihrerVerkäufsräumewerdensievonderAbgabebefreit
sein.WiesollensichdadieKaufleute,dieunterschwerenSteuerdruck
seufzen ,gegendieseKonkurrenzderKonsumvereinebehaupten.

ZumSchlussebeantragtRednervondenKriterien,diemaßgebendsein
sollen,zurBesteuerung,dasWort„Ausstattung"auszuschalten,weiters
daßdieEntscheidungnachAnhörungderGenossenschafteinesechsgliedri¬geKommissionbestehendzurHälfteausMitgliederndesGemeinderates,
zurHälfteausMitgliedernderNammerfürHandel,GewelbeundIndu-¬
strie zu fällenhabe .ImSchlußwortführtStRBreitnergegenüberverschiedenenEin-¬
wendungeninderDebatteaus ,daßunterderbevorzugtenLagenichtblosdieinderInnerenStadtzuverstehensei ,sonderndaßdarunter
auchBetriebewieetwadieMeiereiKriauKonstantinhügel,-benzl,

sucharderNachtlokale,Heurigen,desSacherundandererLuxnslokale
gestellt .InWirklichkeitvollziehtsichjagarkeineBesteuerungderGast -undSomankgewerbesondernlediglichderGääte,dienachdem
WillenderChristlichsozialenvorjederSteuerbewahrtbleibensol-¬
len(LärmenderWiderspruchbeiderMinderheit).WasdieBemerkunganlangt.

daßdieGenossenschaftenzwarangehörtaberihrGutachtengewürdigt
werde ,so seiendie Genossenschaftenausschliesslichselbstschuld;
wennsieGuachtenerstatten,diedenVerhältnisseningarkeinerWei¬
seRechnungtragen ,dannkönnensieauchnichterwarten,daßihreMei-¬

nungbesondereBerücksichtigungfindet .SohatsichdieGenossenschaft
Mitleidenschaftgezogen.DieArbeitslosigkeitseiimGastgewerbeohne-derZuckerbäckerineinemSchreibenvom8 .Oktober1920dagegenge-¬wehrt ,daßdie bekanntenerstklassigen KonditoreienDemelamKohl-¬

vergrössertwerden.SodannbemängeltterRednerdieangeführtenMerkma-marktundGerstnerinderKärntnerstrassealsLuxusbetriebebezeichnetwerden.InderbetreffendenZuschriftheisstes ,dasimFallederBe¬
steuerungdiesenGeschäftenin sehr kurzerZeit dieExiszenzmöglichkei“seinGeschäftnattinstandhält ,hübschausstattetunddemKulturbedürf-Wiewenigdieszutrifft ,davonkönnesichjederPassanttäglichüberzet
genommemseinwerd .DDasGutachtenschliesstmitdemSatze„Wennes
schliesslichsoweitwäre,daßdasEssenauchLuxusgewordenist ,dann



wäreesmitOesterreichsehrschlechtbestellt"DieGenossenschaftderZuckerbäckerseialsooffenbarderAnschauung,daßdiegrodeMas-¬
sederBevölkerungihrenormalenLebensnotwendigkeitenbeiDemelundGerstnerbefriedige. BezüglichderRestaurantsin dengros¬

unter dem gleichen DatumsenRingstrassenhotelsGrandHotel ,BristolundImperialhatsich /das
GremiumderHoteliersgegendieKennzeichnungalsLuxusbetriebeausge-¬weiters
sprochenundsichdahingeäussert,daßdasKaffeeAtlantisinkeinm

Ja DgarseinerTeilealsluxusteuerpflichtigangeseinwerdenkönne.
bezüglichdesRestaurantsSachergehtdasGutachten dehin ,daßderSpeisesaal,insoweiterzurBefriedigungdesNahrungsbedürfnis¬

derHotelgästedient ,ausdemLuxusbegriffeauszuscheiden
DieGenossenschaftderGastwirteerklärt,daddie

SpeisesälederRestaugantsHartmannundHopfnerkeinenLuxusdarstel-¬ebenso weniglen dasbekannteEtablissementWolfin Gersthof .DieGe¬
nossenschaftderKaffeesiederhatimApril1921dasKaffeeSacheram
OpernringdasGrabenkaffeealsnichtluxuspflichtigbezeichnetmitderzwar dort Konzerte stattfinden ,aber
Begründungdaß /dieKaufkraftdesverkehrendenPublikumserlahmt
seiWennGemeinderatBibersichdakingeäusserthabe,dassdieEnt¬
faltungvonLuxusnichtgehinderssunderngefördertwerdensollte,
soseidieseinehächstsonderbareAnschauungineinemStaate ,der
seineKinderinsAuslandbettelnschickt.Anzugeben,aufwelcheWei¬sedieGemeindedieAuslagenbedecken könne ,habedieMineri

datunterassenunddeshabmüssedieVorlagezumgessizerhobenvere
Der Rückverweisungsantrag Grünbeckwird abgelehnt ,und dasGesetz

hierauf nach Ablehnungder AnträgeBiber in der FassungdesReferenten

in ersterundzweiterLesungangenommen .

ener Geneindess
Sitzungom21 .April1922

BürgermeisterReumanneröfnnetdie Sitzungundteilt mit dassdie
AngloAustrianBarkdurchihrenEhrenpräsidentenBernhardWetzlerund
ihrenVizeprasidentenMichelSpencerSmithundGeneralratDr .HansSi¬
momeinenBetragvon25MilllionenKronenals SpendemitderWidmung
fürWienerKinderihmzurfreienVerfügungübergebenhabe .DerVorscälag
dieseSpendederFürsorgepflegefürtuberkulosgefährdeteundskrophulc
seKinderzuzuwenden,hatdieBilligungdieserHerrengefunden.Der
Bürgermeisterbemerkt ,dassandieErrichtungeinerErholungsstättefür
solcheKinderschonin derallernächstenSeitgeschrittenundfürden
BetriebunddessenErhaltungdurchdieGemeindedieentsprechendeVor-¬sorge getroffenwird .

tischenHäusernStockwerksbeutenerrichtstwerden,umentsprechendeWoh¬
nungenzuschaffen.DerGemeinderatwerdesichauchmiteinerVorlage
bezüglichgrössereZuwendungenandieSiedlerbefassen,weitermitdem
KreditfürdenNeubaueinesWohnhauses,sodaßalles ,wasindemProgram
fürdieVerwendungderWohnbausteuervorgeschriebenist ,derErfüllung/

entgegengeht.
GR.Müller(XIIchr .soz . )begrüsstdieseAnkündigungdesReferenten

und ersucht ihn dafür zu sorgen ,daß bei der baulichen AnlagederHäuser

derWenlistrasseundSchweglerstrassegewisseVerbesserungenvorgenom¬menwerden.
DerReferenterwidert,manseiandiegegebeneGrundrißformleider

gebundenundVerbesserungennichtmehrdurchführbar.
DieVorlagewirdsodanneinstimmigaugenommen

GR.Thaller(Doz.Dem.)berichtetüberdenAntragdesMagistrats
voneinerAnzahlHumanitätsanstalten,Schulen,Kindergärten,vomstädti-¬
schenKrankenhausinLainzundvondenbeidenHochquellenleitungendie
Bezeichnungen,welcheandiemonarchischeZeiterinnern,zuentfernenundsieeinfachmitihremZwecknamenzubezeichnen.

GespendethabenKardinalerzbischofDr .FriedrichPiffl fürdas
WienerJugendhilfswerkausderPapstspende1,000. 000K .AngeloCostafürdiearmenWienerKinder250. 000K.SchüllerundHerzog,Wier

. ,für die Armendes 1 .Bezirkes250000K .DerWienerSportklub„Ra-¬
pid “fürdieArmendes13 .Bezirkes20. 000K .EinaufderHochzeits¬

reise befindliches Ehepaar für die hungernden Kinder Wiens 100000K .

JohnMenzel,Chicago,fürdieArmenWiens5000K.JakobNeubauerIV.
fürdieArmendes4 .Bezirkes5000K .DominikZiolo ,XIII . ,fürdie
Armendes13. Bezirkes2000K.JohannWehrleinfürdieWienerKinder
6000K .KanonikusKarlWatzkafür dieArmendes10 .Bezirkes1000K.OttoFischer ,III . ,füreinenbedürftigenSchützlingdesJugendamtes

Landstrasse500K .JosefKleindurchdasExtrablattfür dieArmen
Wiens 100 K .Friedrich Stango jr XII . ,für die ArmenWiens 77K .

GR. DrSchwarzzHiller(Demokrat)hateinenDringlichkeitsan¬
trag eingebracht ,in welchemverlangtwird ,daßderGemeinderatin
einer besonderenSitzungsich mit demimNationalrsteinVerhand.
lungstehendenGolltarifebeschäftigeunddagegenProtesteinlege

GR-Kokrda( SozDem. )berichtetüberdieVermietungvonRaum¬
chkeitenin der WienerKontumazanlagean die allgemeineDepositen-¬

akin Wienfür gseckederWienerVichundFleischmarktgasse
GRZimmerl( chrsoz )sagt ,es handle sich hier umeinenMiet

vertragzwischenderGemeindeWinundderDepositenbank.In demVer-¬
tragewerdeeinMietzinsvon1000KundineinemanderenPunktedes
VertrageseinelOzigeabgabevonderBruttoeinnahmeverlangtDieseAbfuhfder10 %seiabernichtsanderesalseinTeildesvonderDepo¬
sitenbankzu entrichtetenMietzinses ,vondemebenfallsdieMietzinsab¬
gabezuentrichtenwäre.EshandeltsichalsohierwiederumeineArt
Steuerhinterziehung,undesseiverwunderlich,daßmangeradeGroG-¬
bankengegenübersolchegünstigeBedingungenkonstruiert.

NachderErklärungdesReferenten,daßbezüglichderBemänge-¬
lungdesGR .ZimmerleinIrrtumvorliegenmüsse ,dadasUebereinkommen
vollständigdemvorneunJahrenmitderselbenBank geschlo
senemVertragenachgemschtwordensei ,wirdderReferentenantragan-¬

genommen.
GR.Siegel(Soz. Dem. )beantragtfürdieErrichtungeinesWohn

hausesim16. BezirkEnenkelstrasse,fürdieErweiterungderSiedlung
SchmelzundVollendungderimRohbaubefindlichenHäuserim. Bezirk
WehlistrasseundSchweglerstrassedieGesamtkostenvon . 7Milliarden
zugenehmigen.DieseKostenhabenihre Deckungin demArtragderall -¬
gemeinenWohnbausteuerzufinden .DerReferentkündigtfür dienäch-¬
steSitzungdieEinbringungeinerVorlagean ,wonachaufeinigenStäd-



GR.Rotter(chr.soz. )findetdieNamensänderungvonAnstaltenals
kindischundkleinlich ,weilman- dadurchdieTatenderchristlichsozo¬
alenParteiwährendihrerHerrschaftnichtausderWeltschaffenkönne.
WennmandenWameneinerAnstaltdeswegen.ändere,weilsieunter
demBürgermeisterLuegergeschaffenwordensei ,sotuemandiesviel-¬
leichtdeswegen,weildieherrschendeParteisolcheAnstaltenundWerke
nichtschaffenkönne .WennfrüherdurchBenennungvonAnstaltenviel -¬
leichtGeschmacklosigkegtenbegangenwurden,Soistdiesauchheuteder
Fall ,wenneinPlatznachdemnochlebendenDr.Rennerbenanntwird,wie
diesinStockeraugeschehenist .DurchUmbenennungenwerdedieRepublik
nichtgerettet.GRGrünbeck(chr.soz. )meint,daßauchUmbenennungendieTatsache
nichtausderWeltschaffenkönnen,daßKaiserFranzJosef60Jahre
regierthat .Erseiesgewesen,derdenBaudererstenHochquellenlei
tungermöglichthabe ,weiler densogenanntenKaiserbrunnen ,derin
s einemBesitzwar ,geschenkthat .Geleugnetwerdeauchnichtkönnen,
deßzum60jährigenRegierungsjubiläumKaiserFranzJosefsvonihmdie
Losungausgegebenwurde,derhumanitärenZweckezugedenken.

GR.Jenschick(Soz.Dem. ):EsistbestimmtinGottesRat. .
GRGrünbeck(chr.soz.):JaeswareineschöneZeit.
GRSchleifer(Soz.Dem.):Sieglauben,SiesindineinemVeteranen-

verein .
GR.Grünbeck(fortfahrend):DiesozialdemokratischeParteihatauch

vielvonFreiheitgesprochen.AbernichteinmaleineVersammlungkann
heuteeineandereParteiabhalten ,die wirdgesprengt.

KlimeschdenOrdnungsruf.DerBürgermeistererteiltdemGR. /
GR.ThallereagtinseinemSchlußwort,GR.Rotterhabesich

daraufberufen,daßesfrühereineschönereZeitgegebenhabeunddaß
währendderVerwaltungstätigkeitdersozialdemokratischenParteinoch
nichtsgeschehensei .Demmüssegegenübergehaltenwerden,daßdieselt
in dendrei Jahrenihrer Herrschaftalles daransetzenmußte ,umausde-¬
Not,indiederKriegdieseStadtunddiesenStaatgebrachthat ,her-¬
auszukommen.Essei in derletztenZeitgelungen ,ausdemgröbsten
herauszukommenundnunkönnemanbeginnen ,positiveArbeitzuleisten .
DieSozialdemokratensagennicht ,daßfrühernichtsgeschehensei ,aber
sie sagen ,es sei viel zu weniggeschehen .GR .Rotterhabeauchgesagt ,
daßergegendieAuswüchsederHofschranzenimmergewesensei .Essei
geer geradein diesen Saal unter der Herrschaft seiner Partei dasHof .
schranzentumsehrdeutlichgezeigtworden ,als manalthistorische

wiedenKärntnerringinZitaring,denStraßenumbenannte,
Opernringin KaiserKarlring ,denParkringin KaiserWilhemmringund
harfurchtsvollzur Kenntnishahm ,daßdie allerhöchstenHerrschaften
diese Umberennunganzunehmengeruhten .GH .Rotter habedersozialdemo¬

kratischenParteiUndankvorgeworfen,abergeradediefrühereMajorität
habesichnichtimmerdankbargezeigt .SohabeesdieGemeindeverwaltung
unterDr .Luegernichtfür notwendigbefunden,demSchöpferderersten :
Hochquellenwasserleitung,ProfessorSüß ,zuseinem75stenGeburtstagzu
gratulieren.GegenüberdenAusführungendesGR.Paulitschke,sagtder/
Referent ,daßdie AenderungenkeinegroßenKostenverursschenwerden.

GRIser ( Soz. Dem. ) :WiehabenSie es dennfrühergemacht ?Sie habenNichtdie Geschichtesolle ausgelöschtwerden ,sondernnurdieErinne-
dieKnechtevonSt .Marxgeschickt.

GR.Grünbeck(chresoz.):Manhatgedacht,daßunterderneuenHerr¬
schaftDemokratieherrschenwürde,diesewolleabernicht ,daßdieKin¬
derchristlicherzogenwerden.

GR. MüllerRudolf( Soz .Dem. ) : Dasist ja nichtchristlich ,dasist
jaklerikal.

GR.Grünbeck:GRMüllersindSienichtauchindieSchulegegangen
undhabenSienichtauchReligiongelernt?

GRMüllerRudolf:Jayabereinen Viererhabeichgehabt.
GR.Grünbeck:MitderUmbenennungwerdeeineUndankbarkeitgegendas

rühereKaiserhausgesetzt ,dasssichimmernurdieHumanitätzumZiele
undzumZweckegesetzt habe Die Vorlagemüssemanablehnen .

RufebeidenSozialdemokraten:HochHabsburg!
GR.Paulitschke( Chrsoz)sagt,daßdurchdieseUmbenennungenwiede:

großeKostenverursschtwerden,wodurch/SteuergelderinunnützerWeise
hinauswirft.Eswärenotwendiger,dieZinshäuserundSchulenherrichten
zu lassen ,die sich in skandalösemZustandebefinden .

GR.Klimesch(Tscheche)sagt,GR.RotterhabeinseinerRedesich
geäußert,daßsichineinerStadtdreiBahnhöfebefinden,dienach
Schurkenbenanntsind ,diemananspukensollte .ErfragtdenGR.Rotter
wener unterdiesendreiSchurkengemeinthabe.

GR.Rotter :DasgehtSiegarnichtsan!
GR.Klimesch:SiesindeinFeigling ,Sieverdienenangespuktzuwerden!
DiesenWortenfolgteineheftigeAuseinandersetzungzwischen

denMitgliedernderchristlichsozialenParteiunddentschechischen
Gemeinderäten.

rungszeichenandasHofschranzentum,andiealteZeit ,diediesenStast
unddiese Stadt ins Unglückgebrachthat .Die Pertei des Rednerskämpfe
füreineneueZeitundvielleichtkönneesgeradealsSymbolbetrachtet
werden ,daßderjüngsteGemeinderatdieserStadtdasReferatüberdiesen
Gegenstandgehabthat.

NachderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.
GRGrünwald(Soz. Dem. )beantragtdieEinschreibgebührfürdie

städtischenDienstvermittlungsstellen,welcheDienstgeberzuentrich¬
tenhaben,vonK . -aufK100. -zuerhöhen.

GRinWalter(chr. sozbemerkt,dieErhöhungdieserGebührwerde
wahrscheinlichunterdenHausfrauenkeinegroßeAufregungherforrufen,
dadie meistenFrauenohnehindaraufverzichtendieDienstvermittlungs¬
anstaltin Anspruchzunehmen,zumalderErfolggleichNullist ,Red¬
nerinbeschäftigtsichsodannmitdenUrsachenderDienstbotennotund
bezeichnetesalsdringend,daßdieGemeindeWienzurHeranbildung
vonHausgehilfinnenhauswirtschaftlicheSchulenerrichtet .Dadurchwer
denichtnurdieMöglichkeitgeschaffenbrauchbareundtüchtigeHausge¬
hilfinnenfür die Wirtschaftzu erziehen ,sonderntausendenMädehen,
dieheuteausMangelanandererBetätigungindieFabrikundinsKon¬

Betätigungzutorgehen,eineweitausgeeignetere
bietenDerReferentbemerktinseinemSchlußwort,daßdiezurDiskussion
gestelltensozialenProblememitdemBeratungegegenstandenurlosezu-¬
sammenhängen.DasHaltenvonHaushegilfinenseiheutezumLuxusgewor¬
den ,densichdiebreitenMassendesMittestandesnichtmehrlesten
können.UnterdiesenGesichtswinklenbetrachtetmüssedieAnregungder
FrauGRinWalterwesentlichandersbeurteiltwerden

DerReferentenantragwirdsodannangenommen



ST. RBreitnerberichtetüberdieUebernahmederHaftungfürdie
VerzinsungundlilgungderanläßlichderFapitalserhöhungdergemein¬
wirtschaftlichenAnstaltHolzmarktzurAusgabegelangendenTeilschuld¬
verschreibungen,überdieTilgungsämtlichenausAnlaßderZeichnung
vonKriegsanleihebei der LänderbankaufgenommenenLombardschuldenmit
31 "Dezember1921,überdieBewilligungeinesNachtragskreditenfürdas
zweiteHalbjahr1921zurTilgungderschwebendenSchuldandieöster¬
reichischeLänderbankundüberdieKreditbewilligungzurVerrechnung
desKursverlustesanläßlichderteilweisenRückzahlungdesschweizeri¬
schenFranckreditesandieBernerKantonalbank.DieAnträgewerdenge-¬

nehmigt.GR.Bauer( soz-dem)beantragteineSubventionvon50. 000Kan
dieGemeandeSt .AndråanderTraisenzurWiederherstellungdesdurch
dasHochwasserimvorigenFrühjahrbeschädigteneisernenStegesüberdie
Traisen.DerAntragwirdangenommen.

GR.Grolig(soz.dem)berichtetüberdenAbschlußderBrand¬
schadenversicherungderamKontumazmarktuntergebreuntenTiere.Die
Anträgewerdengenehmigt.GR.Benisch( soz.dem)referiertüberdieBeitragsleistungder
FirmaFattingerfürdieMitbenützungdervonderSzallassenbahndes
ViehmarktesinSt .MarxabzweigendenundindenSchlachthofführenden

Bahnanlage .St. R.KokrdastelltzurHentanhaltungvonMißterständnissenbei
derMitbenützungderBahnanlageeinenZusatzantrag ,derdemBürger¬
meisterbeiMeinungsverschiedenheitendasRechtderEntscheidunggibt.
BBei der Abstimmungwirdder ReferentenantragundderAntrag
Kokrdaangenommen.

UeberAntragdesGR.Dr .Grün( soz .dem)werden6Millionen
KronenfürdasersteHalbjahr1922als ZuschußkreditfürdieUnter¬
bringungvonRuhrkrankeninderHeilanstaltSpinnerinamKreuzgeneh¬

migt .
GR.Grünfeld( soz.dem)berichtetüberdasvondenGärtnern,die

gewerbsmäßigdieAusschmückungoderPflegevonGrabstättenausführen,
zuleistendeEntgeldzurDeckungderGemeindeauslagenfürdieWasser-¬
entnahmeunddieReinigungundInstandhaltungderFriedhofswege.Das
Entgeldwirdmit500Kfür1922festgesetzt.DerReferentweistdarauf
hin ,daßdieserBetragderBerechnug derAuslagenentsprechendhöher
seinmüßte.

GR.

PostNr.16wirdohneWortmeldungangenommen
GR.Hiess(Soz.Dem. )beantragtdenVereineVolksheimzurEr¬

richtungeinesVolksheimesimBundesgymnasiumSimmeringeineSubven¬
tionvoneinerMillionKronenzubewilligen.

GRin.Dr.Motzke(chr. soz. )hatnichtsdagegeneinzuwenden ,daß
derVereinVolksheimausGemeindegeldernunterstütztwerde,findet
aberdieSubventionvoneinerMillionimVerhältniszudengeringen
BeträgenmitdenenandereVereinesubventioniertwerden,sehrhervor-¬
stechendEsseiderGrundsatzaufgestelltwordennurneutraleVereine
zuuntstützen,aberimPräsidiumdesVereinesVolksheimbefindet
sichDrLudoHartmann,dersozialistischerundHerrStern ,dernicht
nur sozialistischer sondernkommunistischerGesinnungsei .HingegenVerein
habemandem/Volkslesehalle,der in Wien16gemeinnützigeVolksbibli¬
ot ken ,imganzenLandeaußerdemnoch34Bibliotheken,einigeKinder¬
bib .Stheken,Hochschulkurse. . w.unterhalte,deralsoimBezug
aufwahreVolksbildungganzaugergewöhnlichesleisteundzudessen
MitgliedernauchSozialdemokratenundJudengehören,alsnichtneutral
keineSubventionbewilligt .AuchfürErziehungs-undVersorgungsan¬
stalten ,dievonReligiösengeführtwerden,habemankeineUnterstüt-¬
zungundfürKinder,diedieGemeindein solchenAnstaltenunter¬
bringt ,zahltsie 70KproTag ,fürBreise50KJedeandereStadt
seiängstlichdaraufbedacht,sovielalsmöglichdiefreieFürsorge
zuerhalten,weilerfahrungsgemässdieoffizielleFürsorgekostspie¬

lig undunökonomischist .Trotzdemführe mangegendenCharitasver¬
bandeinenerbittertenkleinlichenKampf.Abermankönneihmnursei¬
neArbeiterschweren,ihnvernichtenwerdemannicht.

GR.Bauer( soz .dem)begrüßteswärmstens,daßdasVolksheimsich
derSacheangenommenunddaßdieGemenndedieseInstitutionunterstützt,
trotzdem die Opposition behaupte ,daß das Institut nicht neutral sei .
Es sei zu hogfen ,daßauchdie neueAnstaltder SimmeringerBevölkerung,
sowiedenBewohnernderangrenzendenBezirkeFavoritenundKaiserEbers-¬
dorf ,MöglichkeitzuschaffensfroherTätigkeiteröffnetunddieVolks-¬
bildungimmerweitereSchichtenträgt.

DerReferentverweistgegenüberdenAngriffenderGRinMotzko
aufdieLeistungendergegenwärtigenGemeindeverwaltungzurUnter-¬
stützungdesVolksbildungswesens.ImVergleichemitdemfrüherunter
derchristlichsozialenHerrschaftgeübtenVerteilungssystemmüsseaner-¬
kanntwerden ,daßjetzt weitausobjektiverundausgiebigervorgegangen

Zimmerl(chr.soz)sprüchtsichdagegenaus,daßdieserBetragwird.DerObmanndesVereinesVolksheimseiderUniversitätsprofessor
fe tgesetztwird ,denderGärtner ,derseinemBerufnachgeht ,eigent-¬
lich als Eintrittsgeldin denFriedhofzuzahlenhabe .Esseiauch
nichtnotwendig,wegenFestsetzungdiesesBetrageseineKundmachungzu
erlassen ,weil mansich in der Genossenschaftder Gärtner überden
Betraghätteins Einvernehmensetzenkönnen .DieVorschreibungeiner
solchenGebührseimerkwürdig,weilesselbstverständlichsei ,daßauf
einemFriedhofWegebestehenundesdorteineWasserleitunggibt .Sehr
merkwürdigsei auchdieFestsetzungvonStrafbestimmungen.Dieganze

Becke ,eineaußdemGebletedesVolksbildungswesenshervorragendePer
sönlichkeit ,dermensichernichtdenVorwurfderParteilichkeitmachen
könne .WennderVereinVolkslesehalleseineBibliothekenausgestalten
wolle ,somögeerdiesaußeigenenMittelntun ,wiediesozialdemokra-¬
tischen Bildungsvereineaus eigenerKraft ihre Bedürfnissebestreiten
undgarnichtdarandenken ,dieGemeindeumeineUnterstützunganzugehen.
UebrigensleistederVereinVolkslesehallefürdieallgemeineVolksbil-¬
dungherzlich wenig ,dennvor den223 . 000BändenseinerBibliotheken

Angelegenheitseiwiedereine„Lascherei",derdieGärtnerausdemsind91 %belhetristischeWerke,3 %Jugendschriften,4 %Zeitschriften
Friedhoghinausekelnwolle .GegendieseGewerbefeindlichkeitmüssemanundnur2 %wissenschaftlicheBücher.MitVolksbildungimengerenSinne

hatdieTätigkeitdieserLesehallealsowenigtu tun .RednerbeschäftigtStellungnehmen.DerReferentbetontimSchlußwort,daßdieStrafbestimmungennichtsichsodannnochkurzmitdersonstigenKritikderGRinMotzko,be¬
willkürlichgestelltwordenseien ,daßessichvielmehrgezeigthabe,zeichnetsiealsunzutreffend,führtGegenbeweisevorundersughtum
daßdiebisherigeGebührvon100Knichtgezahltwurde.FürPrivateAnnahmederVorlage.DerAntragwirdsodannangenommen.wirdaucweiterkeineGebühreingehobenfürihreGräberausschmückung . NacheinemBerichtedesselbenReferentenwirddemSymphonie-¬BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.

orchesterfür dasJahr1922eineBarsubventionvoneinerMillionKronen
ohneDebattebewilligt.



GR .Prof .Tandlerberichteüberdie WidmungdesMännerheimes
in derMeldemannstraßefür diegeschlosseneArmenpflege.

GR .Dra Glesauer ( chr . soz )hofft ,daß es nunmehrgelingenwerde
dasFürsorgewesenzudezentralisieren .ErbringtBeschwerdenüberdie
VerpflegungimMauerbachvor .

ImSchlußwortweistderReferentdaraufhin ,daßandeeDezen-¬tralisierung nes Fürsorgewesens gearbeitet wird .Wasdie Klagenüber

die Verpflegunganlangt ,so dürfe manauf die einzelnenKlageneinzel -¬
ner alter Menschennicht so großes Gewicht legen .DieVerpflegung
drückesich in denKrankheits -undSterbeziffernaus .ImJahre1914
Setrug die Sterblichkeit in Lainz18 %,191833 %undjetzt ist sie
etwasgeringerals 18 %.DieMenschenhabenalso dort eineSterblich-¬
keit ,diegeringerist als diedergleichenAltersklassenaußerder
Anstalt .Darauskönnemanfolgern ,daßdie Verpflegungnichtschlecht

sei .
BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.
DieGeschäftsstücke20und23 ,werdenohneWortmeldungangenommen.
GR .Speiser( soz .dem )beantragteineErhöhungderReinigungs¬

undHeizzulagenumje150%unddieErhöhungderEntlohnungderFenster-¬
und Türreinigung in sen städtischen Schulen um300 %jährlich .DerAn¬
trag der GRinWalterin die Liste der zu reinigendenRäumedasBiblio¬
thekszimmerunddasLehrmittelzimmeraufzunehmenwirddergeschäftsmäßi¬
gen Behandlungzugewiesen und der Referentenantrag genehmigt .

GRin Seidl ( soz .dem )beantragt ,die Bewilligung eines Zuschuß¬

kreditesfür daszweiteHalbjahr1921für dieWaisennäuserundKinder-¬
pflegeanstalten imBetrageon 20,433 . 000K.

GRinWielsch( chr . soz )ersuchtbei der AnstellungdesPersonales
fürdieAnstaltendaraufBedachtzunehmen,daßdiesesLiebezuden
KindernempfündeunddienötigeGeduldaufbringeundführtdarüberBe-¬
schwerde ,daß im Waisenhausin Döbling gerade an den TagenAusflüge

gemachtwerden,andenenreligiöseUebungenangesetztsind.
GRinSeideientgegenetes sei an denWaisenhausleiterin

Döbling kein Auftrag hinausgegangen mit den Kindern zur Stundedes
GottesdiensteseinenAusflugzu machen .DerLeiter versiehtseinen
PostenvieleJahreundhatbisherkeinenAnlaßzurKlagegegeben.InI )

WirklichkeitwerdendieKinderwahrscheinlichaufBefragen,obsie/die
KirchgehenodereinenAusflugmachenwollen,sichfürdenletzterenentschiedenhaben .MankannauchKindereines Waisenhausesnichtzu
religiösenUebungenzwingen ,sie davonfernzuhaltenist gewißnicht
dieAbsicht .

DerAntragwirdsodannangenommen
GRSchwarz-Hiller(Demokrat)begründetsodannseinenDring¬

lichkeitsantragdahingehend ,der GemeinderatwolleeineResolution
beschlissen ,in welcherzumAusdruckgebrachtwird ,daßgegenden
imNationalratein VerhandlungstehendenZolltarifderschärfste
Protest erhoben werde ,weil durch dessen Bestimmungen die konsumie - ¬

rendeBevölkerungWiensschwerbelastetwirdDerAntragstellerbe-¬
zeichnetdenZolltarifals verfehltunderklärt ,er haltees fürnot¬
wendig ,dasderGemeinderatin VertretungvonzwaiMillionenKonsumen
ten schonjetzt dazuStellung nimmt ,umeine Abänderungderbärtesten
Bestimmungenherbeizuführen.

DemAntrage wird die Dringlichkeit nicht zuerkannt ,dafür

stimmtnur der Antragsteller .DerAntragwirdsohin dergeschäftsord-¬
nungsmässigenBehandlungzugeweisenundwieöffentlicheSitzung
hirraufgeschlossen
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